
Kom Auslande 
—Der«rnilitiirischeMitar- 

leitet des Pariser Figur-o bringt 
kochst interessante Einzelheiten über 
Dsirtung und Durchschlagsiraft eines 
sseuen Jnfanteriegefchosses, das von 

Dem französischen Jngrnieur Dergum 
sie erfunden wurde, und mit dem in 
den letzten Jahren viele Versuche ge- 
nacht worden sind. Seine Wirkung 
soll weit mörderischer und viel siche- 
«er fein ais die mit dem bisherigen 
«-..lrojeltil erreichte. Die neue Kugel 
kurchbohrte Panzerplatten auf 1000 
Eis 1200 Meter Entfernung, während 
isie bisher verwendete l)-Kugel die 
zueiche Wirkung nur auf 600 Meter 
Distanz aufweist. Die Frage, ob 
das neue Geschoß in der französi- 
schen Armee eingeführt werden soll, 
unterliegt gegenwärtig Mem eifri- 
gem Studium der Militärverwal- 
i::ng, und die Entscheidung dürfte 
schon kurzer Zeit erfolgen. Es er- 

Scheint ausgeschlossen, daß eine der- 
.-rtige, alles bisherige übertreffende 
Wirkung nur durch neue Geschoß- 
tonftruttion erreicht worden ist. Es 
muß sich bei der Erfindung Deguer- 
sses auch um ein neues cJTreilJcnittel 
handeln- 

— Der im vergangenezi 
Jahr begründete Reiterllub Mün- 
ctxeberg bei Berlin hielt kürzlich dort 
Rennen ab, die von mehr als 2000 
Personen besucht waren. Als ein 
Teil der Rennen bereits gelaufen 
war, zog ein Gewitter herauf, das 

sich plötzlich mit einigen heftigen 
Schlägen entlud. Ein Blitzstrahl 
traf den Landwirt Lehmpsuhl aus 
Tliiinchehoß der mit seiner Frau und 
seinen beiden Kindern von einem 
zweispännigen Wagen aus den Ren- 
nen zusah. Der Landwirt sank so- 
fort zu Boden, und man nahm zu- 
erst an, daß er tot sei. Den Mann- 
schaften des Müncheberger Samari- 
tervereins gelang es aber, ihn soweit 
wieder herzustellen, daß er nach dem 
Müncheberger Krankenhaus transpor- 
tiert werden konnte. Seine Frau 
und seine Kinder waren mit dem 
bloßen Schrecken davongekommen. 
Dagegen ist der Wagen vollständig 
verbrannt, und eines der beiden 
Pferde wurde so schwer verletzt, daß 
r; getötet werden mußte. Der Vor- 
fall rief unter den Zuschauern gro- 
ße Erregung hervor. Als sich das 
Gerücht verbreitete, daß auch andere 
Personen getötet oder verletzt seien, 
ileß der Vorstand des Reitertlubs 
die noch ausstehenden Rennen absa- 
gen. 

Mitten im Herzen von 
Paris, in der Rue Anjou, ist die- 
ter Tage ein vierstöekiges Haus zur 
Hälfte eingestürzt Zwei Bewohner 
des obersten Stockwerkes, herr und 
Frau Froment-Meurice, die Eltern 
des illiunizibalrates des Madeleine- 
viertels, wurden dabei getötet, der 
Sohn des Munizipalrates erlitt leich- 
tere Verletzungen. Neben dem Hau- 
se, das glücklicherweise im Augen- 
blick der Katastrophe leer war, 
sollte ein Neubau errichtet werden, 
fiir den eine außerordentliche tiefe 
Baugrube angelegt worden ist« Ver- 
mutlich sind dabei die Fundamente 
des alten Gebäudes bloßgelegt wor- 
den. Abends gegen 814 Uhr war 
das Haus, in dem sich mehrere Kon- 
tote befinden, ziemlich ganz verlassen. 
Nur im vierten Stockwerk war das 
site Ehepaar und sein 19sähriger 
Enkel gerade bei Tisch und dinierten 
fröhlich mit ihrem Enkel. Jn der 
siiiche befanden sich die Köchin und 
ein xDieneL Plötzlich gab es einen 
dumpfen Krach und eine ungeheure 
Siaubwolie verbreitete sich. Das 
Haus erhielt in der Mitte einen Riß, 
der von oben bis unten ging, nnd 
dic eine Hälfte stürzte in die Tiefe 
und begrub das alte Ehepaar und 
seinen Entei. Die rechte Hälfte des 
Stockwerles, in dem sich die Küche 
befand, blieb stehen« 

Das 7. li!anenregi- 
i-.tent, das seinerzeit im französischen 
Krieg den ersten Borstoß in Feindes- 
land unterm-hat« soll in Sauka- 
fen eine Ginmtungsdentmal bekom- 
men« und der Berliner Bildhauer 
Prof. Iris Kume dem die Arbeit 
übertragen worden war, but sich dem 
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—- Beiden Hafenerweiie- 
rungsarbeiien in Cuxhaven ercigneie 
sich ein schweres Unglück. Bei Spang- 
arbeiten, die von der Vesatzung de-f 
Bergungsdampfers »Mode« vokgks 
nommen wurden, ging ein Schuß vor- 

zeiiig los, durch den ein Leichtmatrofe 
getötet wurde. Der Steuermann er- 

litt schwere Kopfverle ungen, der Ka- 
pitiin und ein Mattofe wurden leicht 
verletzt. 

— Ein Bauernbursche aus 
der Umgebung von Fünflirchen na- 

mens Josef Szubo verfiel in religiö- 
sen Wahnsinn und seine fixe Jdee 
war, daß ihm ein vierzigtägiges Fa- 
sten anbefohlen sei. Diese vierzig 
Tage hatte er überstanden, ohne daß 
er irgendwelche Nahrung außer Was- 
ser zu sich nahm. Nach den vierzig 
Tagen glaubte et noch weitere gloria-! zig Tage fasten zu müssen. Man» 
wollte ihn zum Essen zwingen, er! 

wies aber alles zurück. Schließlich 
mußte man ihn ins Spiial bringen« 
wo er nach 56iägigem Fasten gestor— 
ben ist. Die legten zwei Wochen lag 
es- im Vette, konnte sich nicht mehr 
rühren und war bis auf die Knochen 
abgemagert. 

-— Eine seltsame hoch- 
zeit, fast wie im ,,Kientopp«, fand 
dieser Tage in Versailles statt. Der 
Bräutigam war Mathieu Nollet, ein 
vor einem Monat zu 12 Jahren 
Zwangsarbeit oevurteilter Mörder. 
Er wurde durch zwei Gesängniswiirs 
ter und mit lhandsrhellen versehen auf 
das Standesarnt geführt, wo seine 
Braut mit ihrer Mutter seiner harrte. 
Die junge Braut war durchaus ver- 

gnügt und zuversichtlich und äußerte 
zu den sie umdrängenden Reportern, 
daß ihr Zukünftiger sicherlich nach 
sechs Jahren ,,bedingungsweise« frei- 
gelassen werden würde, und daß sie 
bis dahin im elterlichen Hause selbst 
fiir ihren Lebensunterhalt sorgen 
wolle. ,,Obgleich man mit Fingern 
auf mich zeigt, habe ich volles Ver-: 
trauen zu meinem Manne und zu 

»unserem zukünftigen Glück.« 

i —- John Daniel Breden- 
Eberg, ein Berliner Zahnarzt, der vor 

»einigen Wochen verhaftet wurde, als 
Her auf dem Wege zum Standesamt 
iwar, um sich mit der Schwedin Anna 
Braitberg zu verheiraten, ist endlich 
mit seiner Braut gesetzlich getraut 

onrden und nach Berlin abgereist. 
;Bredenberg war von einem heimis- 
Jagenten namens Giinter Welzsch vor- 

sgeredet worden, daß die Trauung vor 

sich gehen könne, ohne daß der Hei- 
ratslandidat die vorgeschriebene Zeit 
in London gewohnt habe. Auch der 
Agent wurde wegen seiner falschen 
Auskiinfte verhaftet. Die Behörden 
erkannten jedoch, daß der Berliner 
Zahnarzt von dem Agenten getäuscht 
worden war, und entließen ihn wie- 
der. Inzwischen hatte Bredenberg 
lange genug in London gewohnt, so 
daß seiner Bermählung mit der schwe- 
dischen Dame nichts mehr entgegen- 
stand. 

—EineganzseltsameFii- 
gung, die eines ergreifenden Ein- 
druckes nicht entbehrt, wird aus Chri- 
stiania berichtet. Dieser Tage wurde 
in ganz Norwegen der hundertste Ge- 

,burtstag von Jörgen Moe gefeiert. 
Jörgen Moes Name ist auch im Aus- 
land nicht unbekannt geblieben: Moc 
und Asbjörnsen haben für das nor- 

wegische Volksmärchen getan, was die 
Brüder Grimm für das deutsche ges- 
leistet haben, und ihre Märchensainm- 
lung ist im ganzen Lande und weit 
über dessen Grenzen hinaus bekannt 
und verbreitet. Der merkwürdigste 
Zufall wollte es nun, daß Jörgen 
Mer Witwe am Tage vor seinem 
im. Geburtstage verschied. Die alte 

.,Bischöfin« Moe lebte nämlich noch 
immer, — und nicht früher oder spä- 
ter als an diesem Ehrentage ihres 
längst dahingegangenen Gatten ist sie 
ihm in den Tod nachgefolgt! So 
brachten denn die nortveaischen Zei- 

Itungen gleichzeitig Ouldiguuggartitel 
suber Jiirgen Moe und Nachkufe an 

s seine Witwe. 
—- Jn der Wienet »Es-festli- 

fchast der An te« demonfikieeie kürz- 
lich dek Profe or an der Universität 
Wien. De. Gabriel Wohl« den meet- 
mätdlgen Fall eines Mototstkhtets 
der Strafentmäth der einen heftigen 
Zusammenstos mit einem Anwawa 
erlebte. Zu feinem größten Entkeim, 
MI petzwesseliek Emme feinen 
Wegen zum Sieben u bringen« tonn 
te ee den Zusammen nw verbin- 
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Was Met gestern war —- gestern; 
heißt hier: vor Use-breit -—, und 
was es; heute ist, führt Georges Dela- 

hache in einem Artikel, den er in der 

»Rev1:e de Paris« veröffentjicht, Iei- 
nen Landsleuten mit tiefer Betrüb- 
nis vor Augen. Von der alten lo- 
tbkinaischen Stadt. wie sie unterv 
französischer Herrschaft war, ist nicht 
mehr ikbria geblieben als sie Erin- 
nerung und Erinnerunakeu »Sta- 
tum Geburtshäukr Straßomms 
men«. Bald nach der Etiwerleibuna 
in Deutschland leerte sich Mctz rasch: 
»das vornehme Bürgertum und dch 
Mittcsstftmd und das ganze Volk 
wanderten aus. Frankreich war ja 
so nahel Kein Fluß, rein Berg- 
trennte die-Meyer von der alten Hei- 
mat: ein gerader ng oder ein paar- 
Minuten Eiserchathnidhkt, nnd sie« 
hatten wieder Frankreich, Franzosen« 
nnd französische Sprache-l« Herr 
Teloliachc hat die Stamdesamtslistens 
von 1872 durchgesobem »Ist der leis-v 
tcsn -Snalte«, schreibt er, »in-i den des- 

sonderen Bemerkungen«, findet rnan 

immer wieder dassele kleine Wört- 
chen inmnchmal bei mehr »als der 
Hälfte der Zeilen, die auf einer Seite 
itehen): ,,a«dgereist«, ,,a'bgereist nachl 
Pontia-Mousson«, »abg-ereist nach; 
Nanrv«, »a«bgereist nach Paris-CI 
»verzogen nach Frankreichs »den-zo- 
gen«, ,,Verzogen«l Und Nin-anges- 
kommene besetzten die leeren Pläne- 
Die Meyer Bevölkerung Vor demj 
Kriege nmsaszte fast ausschließlich 
Leute, die aus Lotlirinaen selbst· 
Itaimntenx ans Deutschland siannnten 
kaum zwei Prozent der Eimvoliner. 
Heini-befinden sich nnter einer klei-’ 
non Gruppe von 37 Bewohnern einer’ 
Vlrbeitersiraße, in der das lot-drin-’ 
gische Element noch verhältnis-mässig 
start vertreten ist, 16 eingewanderteJ 
Deutsche: unter 700 Bewohnern 

»eines auf Geratewohl herausgegriffes 
Hnen anderen Stadtviertelg sind MS- 

s die nicht im Lande geboren sind; un- 

iter anderen 700 befinden sich Am 

Magen-anderm und von diesen 216 
md diesen 263 stammen fast alle ans 
Deutschland, aus allen Teilen 
Tentschlanst der Pfalz, Meint-ro- 

«:Iint, Bayern, Preußen, Baden-« 
Schlesien, Westsalen.« 

Nach diesen betrüblichen Feststel- 
Elnngen bat sich Herr Delahache das 

FMcVer Adreszbnch vorgenommen nnd 
’noch meint Entsetzliches gefunden- 
Man liest da Dinge (wer hätte von 

einein ganz gavohnkichen Adreskdnch 
so Fiirchterliches erioartetl), die je- 
des- Franzosensherz mit Schmerz er- 

fiillen müssen, zum Beispiel: ,,de 
Richard d’9lbonrourt. Major a. D., 
Lille »Es-Hi de la Mochi-theilen Ge- 
neral, Paris-C ,,Maizi·’«res Erbe-M- 
,,Michel -Emil, Hauptmann Lorient, 
Frankreich«. Im Metze-r Adreßbnch 

fiind alle diese deiitsschifraimäsischen 
Esserrschaften ver-zeichnet, weil sie in 
Med Haiitlbesider sind. Und was —- 

so ruft Herr Delalhache schmerzbewegt 
aus —- ist erst aus den Meyer Fir- 

)men non einst gavordent Friiber 
las man an den lSiinsernt Pierson, 
Hnnibert Danbr6e, Vantrin, Tabel- 
lion u. s. 1v.; ietzt liest man da- 
(trnnnnennner, Meinliinder, Schö- 

!ning, Lauter-mann, Enders, Kranse 
isogar Man-sel) Tini-leih Lang-dam- 
mer nnd was dergleichen Bat-dorts- 
nien mehr sind.« 

i « 

; Rohstahlproduktiom 

i Vorläufige Angaben deuten an, 
daß die Stashlgeseldschaften tm Monat 

; Mai annähernd 65,000 Tonnen 
i Nothstnhl per Tag produzieren Die 
Produktion der Merchant Hochosen 

tunc-d durchschnittlich aiii etwa Damm 
Tonnen per-Tag geschätzt Die-Ge- 
samtprosdiuktion von Roystahl im gan- 

» zen Lande dürfte sonach sich ioitlnsenid 
ideo Jahres aus 84,0W,qu Tonnen 
i belaufen. Die Prodmtion von Sinnl- 
s ingotit war die größte in der Ge- 
I lchichte der Stadiinduitrie Die Stadi- 
torporation allein produzierte anniii 
iiiskcid t,iinn«,()u0 Tonnen Eini- ans 

dere Tatsache ist« daß die Oiicn Herd 
.i’)ochdsen, welche eine sichtliche nat-a 
fitiit von 2.i)(n),000 Tonnen ital-ein 

j am Schlusse des Jahre-I eini- iuest«:re 

J stinmnat von t.W«,U(-)0 Tonnen im- 

» 
den werden Die Eisenbolinen Hin-cl- 
ien iin Mai AMIW Tonnen Hilf-sinnt 
it UUU Wange-to nnd LW Pol-amo- 
käm-n 
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Sie sie Baker seist-ers sit-M 
Die Ländeteiew die im Laufe der 

Jahrzehnte von der Bundestegiekung j 
an die Eifer-bahnen ver-schenkt worden 
sin·d, machen ein Territorium vom z 
Umfanne eine-s halben Dutzends grö· i 
herei- Stnaten aus. Von mehr wie 
einer Seite ist das ganze Verfahren 
als ein Rmrb am amerikanischen 
Voile bezeichnet worden, doch läßt sich 
zu Gunsten fsiisderer Laivdichenkimzxen 
immerhin gelte-»Er machen. dasiz sie nö- 
tig erschiens i, um weite-, unbesiodelte 
Flächen duch Birlmbauten zu er- 

schließen 
Fur die Transattionen in Rente- 

rnnsgslänidereieih wie sie im letzten 
Weg-»Mit vorgelonnnen sind, kann 
man das indessen nicht als Miit-e- 
rmigsgrnnd anfiitiren Williain E- 
idam-dritten aus dem Staate Washing- 
ton hat im Repräsentanten-hause 
Licht iiiber diese Tratistaktionen ver- 
breitet. Seinen Behauptungen gu- 
solge haben es die westlichen Bahnen 
verstantoem sich in den Besitz großer 
Kinnplere der besten Waldliindereien 
zu setzen, die sie dann an den soge- 
nannten Lnniber Trnsi, das »Wer-er- 
liansser Lumiber Syndieate«, vertaus- 
ten. Herr Hinwer s ·Ot den Wert 
dieser Litndereien ans 250,000,000. 

Unter den an diesem Raube betei- 
ligten Bahnen befinden sich nach 
idmnvbrey die Northern Parisic nnd . 

die Santa Fe. Diese Bahnen besahen s 
grosse Löndisreieii, die völlig ivertlos s 
waren oder doch nur einen geringen E 
Wert hatten. Aus-grun«d eines speziell I 
im Interesse der Bahngesellichaften 
passierte-n Gesetzes tauschte die Forst- , 

verwaltung sder Mindesregievmtg z 
diese wertvollen Ländereien gegeni 
wertvolle Waldlijztdereien um, undl 
verschaffte den Vatingelellschasten das I durch einen reichen Gewinn· Die ; 

Psalmen hatten nach ersolgtem Umsi 
trinsch nichts Eiligerett zu tun, als i 

die so gewonnenen Wald-schätze ani 
den Hals-teilst gu verbairsen der das ; 

ans diese Weise beraubte amerikani· I 

gn- Volk nun nach Belieben schröpsen Z 
nn. i 

Dann-ihren belegte seine Ausfüh- 

gezi m« eingj n Daten. Er wies 

R, aß e Seh: Fe eine harmlose , 

ste von 750,000 Adern gegen die F 
besten Holgliindereien des Landes-s 
vertauscht habe von denen 58,000s 
im Staate Washington belegene Acker E 

8100 bis 8200 vro Acker wert sind. 
Die North-ern PacifieVahn gab die- 
in ihrem Besitz befindlichen kahleni 
Berg-sinnen ider Felsengibirge her und s 
empfing daiitr 450,000 Acker-, die mit « 

den besten Holztvestiinden bedeckt sind. 
Damit sind die Machenschaften zur » 

Bereicherung von Privatgesellschasten ; 
nicht erschöpft Herr Hnmpbrey weist I 

daraus bin, dasz die Forstvenizaltnng 
der Vereinigten Staaten sich auch da- l 
gsn bergan die Hain-preise siir den- 
anber Trnst in die Höhe zn schrau- 
ben, indem sie im Staate Washing-« 
ton, einer der Haupt-statuten soweit 
Band-ils in Betracht stammt, ein Vier- 
tel aller Holzländereien dem Markte 
entzog nnd ferner, indem sie die 
schlagsiihigen Waldungen in den 
Vimidesreservationen verfaulen ließ- 

Hnmptliren verlangt eine Untersu-l 
chnnsg der mit dieser Angelegenheit ; 

verknüpften Vorgänge die sicherlich H 
aan Neue bestätigen münde, daß-die s 

Fisaspitalanliiiinsung nnssere KapitaiieH 
der Xndsnstrie nicht immer aus« die 

Kunst des Spareng zurückgufithreni 
ist. 

(Blyn. Fr. Pr.) 

Vertiusxrter Viel-stand 
Die Nachfrage nach Riwdfleisch 

übel-stehet das Angebot weit, unsd die 
» 

Folge davon ist die Glück-e Preissteis ; 

aeruncx So tagt ein vom Lawdwirts 
« 

schaftdmänisterium ausgegebene- Vul- 
lotin. Der Manqu an flassdlieferns 
dem Vieh nimmt mehr uwd Mr 
sitzen-and msd das Las-d wird vor 

einer Periode Mlboeen Stoffs-man- 
gels gis-vakat 

Ja den leyten Jahren ist die Pro- 
duktion von Nin-wich su Schlacht- 
gwksttcn in den Vekriniqten Staaten 
um W Prozent zurüeheqamem Dem 
akaasmtmdepokteumn der Mai-tunc 
ottfolae sind m den ersten drei Mona- 
ten dieses Jahres M Prozent weniger 
»Um- zu Nahrungqu getötet 
morden nli im ersten Mord-L del 
Vor-sahst WEB- DOMAIN-eif- 
wuvde Mk Rats-l des Bindi-VI am 

i Januar 1007 auf Sol-UNDER 
Stück angegeben Mit Mai-m dieses 
Jakde Mk ice auf LICMCQOO Ie- 
sunkm 
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Rom Inland-. 
Die 12jährige Anneila 

Miller in Minneapoiis, weiche von 
ihrem 9 Jahre alten Bruder John 
versehenilich angeschossen wurde, ist 
ihren Berlehungen erle en. John 
fand einen 22iaiibrigen « evoider in 
ver Alley hinier dem Cliernhaujr. 
Die Kinder spielten Räuber und 
Opfer, als sich ein Schuß eniluv und 
die singei Annella in den Kopf drang. 

Der Staat New York be- 
müht sich, dem Hadion River wieder 
zu seinem früh-ten Fiichreichium zu 
verhelfen. Mehr als 8,()00,00() Mai-—- 
fisch Laich ifi während des Wien 
Jahres in der Brutansiali in Mitinh- 
Lotv ausgefegi worden« Die jungen 
gifche sollen im hudson in Freiheit gesetzt werden. Eine halbe Mill on 
Eier wurden in diesem Jahre rnii dem 
geringen Kostenaufwande von 825 
eingeschränkt- 

Auf der Farrn von J. All-; 
Collh, fr» sechs Meilen siidlich vonl 
Parie, Tex» wurde das ZI ,-z Jahre 
alte Söhnehen desselben von einem 
Fohlen derart an den Kopf getreten, 
daß er einen Schädelbruch davontrug 
und einige Stunden später starb. Die 
Kinder der Familie hattest rtt dem 
Tier gespielt und dasselbe in nnd 
her gejagt, als es ausschlug und 
den Knaben, der nicht schnell genug 
ausweichen konnte, traf. 

Als sich A. E. Willinfon 
nachts im Nestaurant 1-u Pappas 
Brod in St Paul, Minn« wei erte, 
fiir eine von ihm bestellte Mciglzeit 
im voraus zu bezahlen unsn dieser- 
halb mit Bill Pupae in Disput ge- 
riet, fuchtelte dieser mit einem hack- 
messer so unglücklich, daß Willinsons 
rechtes Handgelenl getroffen nnd ihm 
die Hand nahezu abgeschnitten wur- 
de. Alb Papan fah, was er an- 

gerichtet, nahm er sofort Reißaus. 
S ii m t l ich e 25 demokratische Kan- 

didaten fiir Aemter in dem betreffen- 
den Counth versammelten sich iiirzs 
lieh in Georgetown, lin» und gelob- 
ten in iltesolutionem bei der im Au- 
gust stattfindenden Primiirwahl we- 
der zu »traltieren,« noch auch Geld 
zur Beeinflussung von Wählern aus- 
zugeben. Sie tamen überein, am 
Abend der Wahl wieder zusammen 
zu lommen, und dann solle jeder 
Kandidat, der nicht beschwören kann, 
daß er das Gelöbnis gehalten, von 
der Kandidatue zuriicktrklem 

Auf die Farm von Fred 
Williamö bei Presnm Cal» fiel liirzs 
lich ein riesiger Meteorit herunter, 
welchen der Eigentümer der Jarm 
wegen seiner gelben Färbung flir ei- 
nen Klumpen Gold von 20 Tonnen 
Gewicht hielt. Bei näherer Unter- 
suchung ergab el- sich, daß der Meteor 
aus Eisen und Nickel besteht, wie-die 
Techniter nach der chemischen Analhse 
erklärten. Williamel fand den Meteo- 
rit in einer Vertiefung von 16 Fuss, 
und Juweliere, die ihn besichtigten, 
hatten ihn als trhstallierteii Gold be- 
zeichnet. 

Henrh Mulholland aus 
Manitowoc, Wis» welcher zurzeit 
mit der Zusammenstellung eineil neu- 
en Adreszbuches der Stadt beschäftigt 
ist, machte die Entdeckung, daß in 
der Stadt die älteste »Frau des gan- 
zen Staates lebt. Eil ist dieses Frau 
isaiharine Hudzinslm eine Jnsassin 
les St. MarW Altenheim Die 
Frau ist 108 Jahre alt. Sie ver- 
mag dieses durch Urkunden zu be- 
weifem die sieh in ihrem Besitze be- 
finden. Die Dotnmente sagen, daß 
die Greisin im Jahre 1805 in Po- 
ten geboren wurde. 

Durch eine Waschleine 
wurde in Passaia N. J» die Ret- 
tung einer Witwe mit ihren Kindern 
aus einein brennenden Apattement 
bewertstelligt Das Feuer lain im 
lieller nahe dem vorderen Handeln- 
qange zum illusorisch und wurde von 
ist-ist, dem 22 Jahre alten Sohne 
non Frau Julia Martune, entdettt. 
lfr eilte nach der tiorridortiire, wo 

iltln eine Flamme entgegenschlug. eie 
ssrnen Riirlzng unmöglich machte. Da 
.rinnerte sich limil einer Waschlelne 
un hinteren Teile des Llfscieterirerits. 
ist beseitigte die Uiiaichteine an Nr 
«.«.’iihsnaschine und liest seine Mutter. 
feine ltlfiihrige Sinn-eitel- ifaroline 
nnd seine l7 Jahre alte Schmetter- 
umma nn der Leine in den Qui din- 
irntergleiten 
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Alt Frau Dave Grant, 
welche vierzehn Meilen siidwestlt 
von Beach, N. D» wohnt, neult 
morgens ihre beiden Söhne, siins und 
sieben Jahre alt, werten wollte, fand sie zwei Leichen im Bett vor, zwi chen 
denen eine Klapperschlange lag. 
Wahrscheinlich war das Reptil am 

Tage in das Bettzeng gekrochen, wel- 
ches die Mutter zum Sonnen vor die 
Tür gelegt hatte. Als die Kni-. ..i 

sich abends zu Bett legten, hörte U 

Mutter sie miteinander streiten, intem 
sie sich gegenseitig dorwarsen, daß der 
eine den anderen gestochen habe. 

Die Gattin des Distr...;-s 
antvalts Michael Dann von Passsnc 
Cpunty, N. J» verletzte sich vor ink- 

zeen in ihrem Hause in Patersan 
beim Schließen des Fensters am rech- 
ten Zeigesinger, schenkte aber m 
unbedeutenden Wunde keine Beach- 
tung. Eine Woche später hemmte 
sie eine Schwellung des Dandgelenles 
und sie tonssultierte den hauen-Fa 
der sosort ah, daß Blutver istung 
im Arme eingetreten war. A e Ver- 
suche, ein Umsichgreifen der Blutdu- 
gistung zu verhindern, waren W- 

geblich, und bald daraus starb die 
FMU. 

Eine erfolgreiche Operat7oxr 
bestand Frau Chambers O. si.i..« 
gensmith von gord Einz, Pa» W 
Preebyterianer ospital in Pi. ·.-« 

l»surg. Frau Klingensrnith hatte 
vor 20 Jahren einen Krageninopf 
rerschluat und derselbe verursaate 
ihr seit den lehten 15 Jahren man- 
cherlei Beschwerden. Schmerzen in 
der Seite wurden von den Aerzten 
als Pleurtsie diagnosiert. Dr. W- 
J. Pierce von Johnetta fandie die 
Frau, als neuerdings die Schmerzen 
wieder heftig hervortraien, in das 
Hofpital Durch eine X-Sirahle-:s 
Examination wurde der Kragenlwpf 
m der Lunge gefunden. 

Nachdem in New York die 
Barbiere ihre Forderung auf t-.«— 
schiiftsfchlus am Sonntag durchgeielzl 
haben,wollten auch dteSchuhpu er der 
Sei-bat feiern dürfen. Kiir l para 
vierten ihrer etwa hundert tin zis die 

re Westseiie entlang und bem hie-n 
, die Angestellten an den verschie- 

denen Stiefelpuz Stönden zum Nie- 
derlegen der Arbeit zu veranlassen- 
Wo ihnen dies nicht elang, demolier 
ten sie die Stühle, b i die Polizei sie 
aneeinandertrieln Zwei bei dieser 
Gelegenheit verhafteie gaben auf der 

l Polizeiwache an, te seien streitende 
Schuhpuher. Die Demon tranten wa- 

. ren fast ausfkhlieszlich riechen und 
Italiener. 

Beim Versuch, zwei Fina- 
ben date Schwimmen zu lernen, er- 
tranl der in Janesviile, Wis» woh- 
nende, 22 Jahre alte Sullivan Latini 
tm liiock River. Nachdem er zuMiiiag 
gegessen hatte, ging er am Jlusfe 
entlang spazieren, bis er zu dem 
Ort tam, wo die beiden Knaben ba- 
deten. Er sagte zu diesen, daß er 

ihnen zeigen werde, wie eschwoms 
men werden müsse, nahm e ne Plan- 
le und ging ins Wasser. Er war 
aber noch nicht weit vom Ufer weg, 
als er den Halt an der Planke ver- 
lor und untergina. Die Knaben, 
die dies sahen, riefen um hilfe, doch 
wurden ihre Rufe von Arbeitern, die 
in der Nähe an der neuen Eisen- 
bahnbriicke arbeiteten, mißverstanden. 
Sie versuchten dann selbst bis zu 
dem Manne zu waien, doch ehe sie 
ihm die Planke hatten wieder zui 
schieben können, war er unterge- 
taucht und ertrani. 

Eine Anzahl Passanten 
f der Flaibufh Ave» nahe der Fuiton 
jStr. in New York, war neulich 
; abends Zeuge einer eigenartigen Le- 

i 
l venorettung Kurz vor Auss- 

bruch eines schweren Gewitters wur- 

; de der Gaul vou einem Lieferwagen 
I der Firma « erael Brothero. Man- 

hatiasn geleert von Charles Israel, 
- scheu nnd rannte nach der Flatbusd 
I Ave-tue zu und von dort aus He 
i Straer entlang in der Richtung asf 
» Falte-n Straße hin. An der gezeich- 

neten Strrrszetrlreuzurrg wollten ac-- 
rade zwei ileine Mädchen im Alte 
von ltt nnd 12 Jahren die Straf-- 
paisietrw Co gelang ihnen. need i r 

legten Augendttrt dem rasend dadin 
stiirusenden Maul auszuweichern des-i 
in der närhfieu Sein-the sahen fil- 
iich einem v»Z(irafreut-sahnwagen der 
litreeaeis und liiatei til-euere Linie 
onus gegraut-en Stumm we 
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